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Jubiläums-Weinfest mit
Gänsehautmomenten
Merler Weinfreunde feiern
20-jähriges Bestehen

” Merl. Ein Fest, wie es im Buche
steht: Vom 8. bis 10. August ver-
wandelt sich der alte Schulhof im
Zeller Stadtteil Merl in ein Zen-
trum aus Musik, Genuss und Ge-
selligkeit. Anlass ist das 20-jährige
Bestehen der Merler Weinfreunde
e.V., das gemeinsam mit dem tra-
ditionsreichen Junggesellenverein
Merl 1857 e.V. gefeiert wird, in-
formiert der Veranstalter in einer
in einer Pressemitteilung.

Bereits am Freitag startet das
Jubiläums-Weinfest mit der be-
liebten „Big Bottle Party“. Höhe-
punkte des Abends: Der feierliche
Empfang der Zeller Weinmajestä-
ten, eine offizielle Eröffnung mit
kommunalen Ehrengästen und ab
20 Uhr ein Live-Auftritt der Band
Betobe. Um 22 Uhr folgt ein Gän-
sehautmoment: Bacchus, Gott des
Weines, zieht mit seinem Gefolge
über den Platz. Der Samstag steht
im Zeichen von Tradition und
Stimmung. Ab 14 Uhr gibt’s Kaffee
und Waffeln, danach sorgt Wen-
kerschorsch für Unterhaltung. Der
sportlich-lustige Fassanstich-
Wettkampf und ein buntes Kin-
derprogramm runden den Nach-
mittag ab. Abends bringt die Band

Goosflesh das Fest zum Beben.
Am Sonntag beginnt der Tag mit
einem Festgottesdienst, gefolgt
von Frühschoppen und regionalen
Spezialitäten vom Holzofen. Mu-
sikbeiträge der Orchester-Verei-
nigung Zell und eine Zaubershow
von Pascal Thomas bieten Unter-
haltung für die ganze Familie. Krö-
nender Abschluss: Der große Fest-
umzug durch Merl um 16 Uhr mit
Vereinen aus der Umgebung, ge-

folgt vom Auftritt der „Zeller Kätz-
chen“ und Livemusik von Love On
The Rocks.

Der Eintritt ist an allen Tagen
frei. Kulinarisch verwöhnt das
Team von Moll-Catering, dazu
gibt’s prickelnde Cocktails an der
Bar und edle Tropfen vom Wein-
brunnen. red

k Infos unter: www.merlerwein-
freunde.de

Musik, Genuss und Geselligkeit stehen beim Weinfest in Merl auf dem
Programm. Foto: Klaus Eppele/Adobe Stock

Winzerolympiade sorgt fürRiesengaudi
Toga-Tanten, Tempel-Tussis und Queenies sind bei der ersten Winzerolympiade in
Ellenz-Poltersdorf gegeneinander angetreten

Von Thomas Esser

” Ellenz-Poltersdorf. Wenn bei ei-
ner Veranstaltung der Spaß an der
Freude oberste Priorität hat, steht
der Gastgeber dem Vorschlag für
einen neuen Programmhöhepunkt
meist positiv gegenüber. Und wenn
ein solcher dann noch aus den ei-
genen Reihen kommt und sich die
Erwartungsfreude bei den Gästen
in einer ansehnlichen Teilnehmer-
zahl widerspiegel.

Dann sieht man sich in seiner
Annahme bestätigt, hier einen neu-
en Publikumsmagnet kreiert zu ha-
ben. So jetzt auch geschehen bei
den Weinfesttagen in der Doppel-
gemeinde, wo in der Ideenschmie-
de der SSV-Kicker eine Winzer-
olympiade entstand und auf An-
hieb für eine Riesengaudi sorgte.
Die einzelnen Disziplinen waren
zwar nicht gänzlich unbekannt, er-
wiesen sich aber dennoch als kurz-
weilige Spaßgaranten für alle Be-
teiligten.

So rekrutierten sich die Teil-
nehmenden aus Familien, Verei-
nen und Stammtischen und zeigten
auch als Antisportskanonen amü-
santen Körpereinsatz. Trotz Abzü-
gen in der B-Note, machten Toga-
Tanten, Tempel-Tussis, Queenies,
Fischis und Kinderteams eine gute
Figur.

Bei der Winzerolympiade anlässlich der Ellenz-Polterdorfer Weinfesttage,
ging es für Aktive wie Schaulustige höchst amüsant zu. Foto: Thomas Esser

Ernst Heimes
reist für sein Buch
nach Frankreich
Roman führt tief in die deutsch-französische
Geschichte im Zweiten Weltkrieg

Von Dieter Junker

” Löf/Cochem. Mitte der 1970er
Jahre: Ako, Eddi und Linda, drei
junge Menschen aus Cochem, voller
Träume, Ideale und Hoffnungen,
machen sich in ihrem Kleinwagen
auf den Weg nach Frankreich, um
Freiheit zu erleben, eine sorglose
Zeit zu verbringen und Träume zu
verwirklichen. Sei es, um neue In-
spirationen für die Malerei zu fin-
den, sexuelle Freiheit auszuleben
oder die Weite des Meers zu erle-
ben. Ihre Reise führt sie durch zahl-
reiche Orte, so auch nach Tours und
ins Loiretal. Bei einer Theater-Kom-
mune finden sie Unterkunft, erleben
schöne Stunden, bis einer der drei
Cochemer des Mordes verdächtigt
wird und in Haft kommt. Vorbei ist
es mit der Sorglosigkeit und es be-
ginnt eine intensive Reise in die
deutsch-französische Geschichte in
der Zeit des Zweiten Weltkriegs.

Denn die Kommune befindet sich
in der Nähe des kleinen Örtchens
Maillé, wo eine deutsche SS-Pan-
zergrenadierdivision im August
1944, während in Paris schon die Be-
freiung gefeiert wird, als Vergeltung
für einen Anschlag ein Massaker an
der Zivilbevölkerung verübte, 124
der rund 500 Einwohner, darunter
viele Kinder bestialisch ermordete
und anschließend das Dorf zerstörte.
Nach dem Massaker von Oradour
gilt Maillé als das schwerste deut-
sche Kriegsverbrechen in Frank-
reich.

Rasch versinken die deutschen
Jugendlichen tief in dieser Ge-
schichte, ein ermordetes Mitglied
der Theatergruppe entpuppt sich als
ehemaliger Wehrmachtssoldat und
es wird deutlich, dass auch 30 Jahre

nach Kriegsende die deutsch-fran-
zösischen Beziehungen nicht unbe-
lastet sind. Die Unbeschwertheit der
Tage in Frankreich ist vorüber, es
wird zu einem „Sommer, der alles
veränderte“.

Und so lautet auch der Titel des
Romans von Ernst Heimes, der die
Leserinnen und Leser mitnimmt auf
diese spannende Reise eines heite-
ren heißen Sommers mit seinem dra-
matischen Ende und so für eine
spannende Geschichtsstunde sorgt.
Denn dieses Massaker von Maillé
blieb viele Jahre unbekannt, in
Frankreich genauso wie in Deutsch-

land, wo nie einer der Täter zur Re-
chenschaft gezogen wurde. Erst An-
fang des 21. Jahrhunderts entstand
in Frankreich eine Erinnerungsar-
beit an dieses Grauen, 2008 weihte
der damalige französische Staats-
präsident Nicolas Sarkozy einen Ge-
denkort ein, um das Geschehen
dem Vergessen zu entreißen.

„Ich hatte damals von diesem
Massaker der Deutschen gehört und
dazu recherchiert, daraus entstand
dann der Handlungsstrang des Ro-
mans, der 2016 erstmals erschien“,

erzählt Ernst Heimes. Die Erstauf-
lage war rasch vergriffen, doch der
damalige Verlag Brandes & Apsel
plante keine Neuauflage. Dies über-
nahm nun der Bullayer Rhein-Mo-
sel-Verlag. Und nicht nur das. Der
Autor ergänzte das Buch diesmal
mit Eindrücken eines Besuches in
Frankreich 2023 und seiner „Rück-
kehr nach Maillé“.

„Das ergab sich eher zufällig.
Das Buch sollte erscheinen, da dach-
te ich, es wäre schön, dies mit Ein-
drücken aus Maillé zu versehen, mit
den Erlebnissen, die ich dort gese-
hen, und mit den Gesprächen, die
ich dort geführt habe“, so Ernst Hei-
mes. Und so ergibt sich in der Neu-
auflage eine spannende und ein-
drucksvolle Symbiose mit dem Ro-
mangeschehen, das in vielen Punk-
ten durchaus autobiografische Züge
trägt. „Bei den Geschehnissen in

Maillé habe ich mich möglichst ex-
akt an die historischen Begeben-
heiten gehalten, die Kommune und
deren Protagonisten sind frei erfun-
den. Auch bei den Jugendlichen
handelt es sich nicht um reale Per-
sonen, sie sind angelehnt an Be-
kannte aus Leverkusen, die in mei-
nem Leben eine Rolle spielten“, er-
läutert der Autor. Dennoch will er
nicht leugnen, dass die Hauptfigur
des Romans durchaus Züge des
Schriftstellers trägt, gleichzeitig aber
in vielen Dingen doch wieder ganz
anders ist. Hier zitiert Ernst Heimes
schmunzelnd den französischen Li-
teraturnobelpreisträger Claude Si-
mon: „Alles ist autobiografisch, auch
das Erfundene.“

„Ein Sommer, der alles verän-
derte“, das ist eine unterhaltsame
Lektüre eines Sommermärchens
junger Abenteurer mit einem erns-

ten und bedrückenden Hintergrund,
die einlädt, auch in die dunklen Sei-
ten der deutschen Geschichte und
der deutschen Besetzung Frank-
reichs im Zweiten Weltkrieg einzu-
tauchen und sich dieser Ereignisse
zu stellen. So wird Geschichte le-
bendig, eingebettet in eine span-
nende und berührende Handlung.

Der Autor wird in den nächsten
Tagen bei mehreren Lesungen das
Buch vorstellen, so am 1. August um
19 Uhr im Weingut Hieronimi in Co-
chem-Cond und am 14. August um
19 Uhr in der Stadtbibliothek in Ko-
blenz.

k Ernst Heimes: Der Sommer, der
alles veränderte – Zurück nach

Maillé. Erweiterte Neuausgabe. Ro-
man, 212 Seiten, ISBN: 978-3-
89801-485-4, Zell/Mosel: Rhein-
Mosel-Verlag 2025, 18.90 Euro.

Der aus Cond stammende Ernst Heimes dringt mit seinem Roman „Der Sommer, der alles veränderte“ tief in die
deutsch-französische Geschichte des Zweiten Weltkriegs ein. Am 1. August stellt er in Cochem und am 14. August
in Koblenz vor. Foto: Dieter Junker

Zur Person

Ernst Heimes wurde 1956 in Cond
geboren und ist an der Mosel auf-
gewachsen. Lange Jahre hatte er
eine Buchhandlung in Koblenz, er
lebt als freier Schriftsteller in Löf.
Neben seiner schriftstellerischen
Tätigkeit war er lange auch als Ka-

barettist auf der Bühne. Er hat
zahlreiche Bücher geschrieben, so
über die Geschichte des KZ Cochem,
aber auch über die eigene Famili-
engeschichte. Er erhielt mehrere
Auszeichnungen und ist Mitglied im
PEN-Zentrum Deutschland. dj

„Das Buch sollte erschei-
nen, da dachte ich, es wäre
schön, dies mit Eindrücken
aus Maillé zu versehen, mit
den Erlebnissen, die ich dort
gesehen, und mit den Ge-
sprächen, die ich dort ge-
führt habe.“
Ernst Heimes

Mittendrin
statt nur
dabei
Konzert auf dem
Endertplatz begeistert
350 Besucher

” Cochem. Unter dem Motto „Mit-
tendrin statt nur dabei“ fand auf
dem Endertplatz in Cochem ein in-
klusives Konzert statt, das auf gro-
ße Resonanz stieß. Rund 350 Men-
schen mit und ohne Behinderun-
gen waren der Einladung des Ar-
beitskreises „Teilhabe am Leben in
der Gemeinschaft“ im Kreis Co-
chem-Zell und des Turnvereins Co-
chem gefolgt, teilt der Veranstalter
in einer Pressemitteilung mit.

Ziel der Veranstaltung sei es,
Menschen mit unterschiedlichen
Lebensrealitäten durch Musik zu-
sammenzubringen und gemeinsa-
me Freude zu erleben. Die Idee
ging auf: Bei bestem Wetter wurde
gemeinsam gesungen, musiziert
und gefeiert.

Besonderen Applaus erhielten
die stimmgewaltigen Sängerinnen
und Sänger, die gemeinsam mit
der Band „Pastui and Friends“ für
musikalische Höhepunkte sorgten,
heißt es in der Mitteilung. Die pro-
fessionelle Begleitung und die be-
geisterte Teilnahme des Publikums
machten das Konzert zu einem vol-
len Erfolg. Ein besonderer Dank
gilt dem Ferienland Cochem, das
die Veranstaltung organisatorisch
und finanziell unterstützte. red

Spaß an derMusik habenwar das Ziel
des Konzertes. Foto: Christian Greulich
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